1892, 


5 * 281. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
J bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Mittwoch, den 30. November 


Tho rner Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ldeulſche Zeilung. 


— 

Et. Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Infertionsgebühr 
die ögeipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 32, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion : Brückenſtr. 17, J. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
JInſeraten⸗A ana bwe für alle auswärtigen Zeitungen. 


DDR Ä ͤ•mͥ—— u 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mi 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis ⸗Beilage) 

eröffnen wir für den Monat Dezember. 

Preis ab Expedition, den bekannten Ausgabe⸗ 

„ ſtellen oder frei durch die Austräger in's Haus 
0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 

Die Expedition 
1 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.” 


Die unſichere Lage der willen- 
N ſchaftlichen Hilfslehrer. 

| Von gut unterrichteter Seite erhält bie 
„ Bresl. Ztg.“ folgende Zuſchrift: 

s „Neuerdings fol wiederum beabfichtigt 
werden, alle diejenigen ſogenannten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfslehrer, welche nach ſtrenger Durch⸗ 
führung der Maximalſtundenzahl für die 
Dirigenten und Oberlehrer an den höheren 
Lehranſtalten überflüffig werden ſollten, einfach 
ihres Dienſtes zu entlaſſen. Handelt es ſich 
2 * er um eine Maßregel im „Intereſſe des 
Dienſtes“ wirklich die Sparſamke it 
gen könnte, akademiſch gebildete Lehrer, 
welche drei oder vier reſp. ſogar noch mehr 
Jahre volle Lehrämter und Ordinariate unter 
voller Verantworilichkeit verwaltet haben, nach 
erfolgreicher Lehrthäigkeit einfach wie Tage: 
löhner zu verabſchieden? Eine offizielle Auf- 
klärung darüber iſt dringend nothwendig. 
Schon lichtet ſich die Zahl der Philologie 
ſtudirenden jungen Männer in bedenklicher 
Weiſe; ein derartiges Verfahren müßte noch 
weiter abſchrecken. Nach zwei Probejahren — 
ein früheres Geſchlecht bedurfte nur eines — 
droht alſo jetzt den ſogenannten wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrern, ſelbſt im Falle jahrelanger Aus⸗ 
füllung einer vollen Lehrthätigkeit, wenn ihre 
Dienſte ſich augenblicklich erübrigen, einfache 
Dienſtentlaſſung. Auch die Verleihung des 
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Senilleten. 
Mutter und Tochter. 
27.) 8 3 
Kapitel. 


Eva war in dieſem Moment für ihre 
Mutter ganz unverſtändlich und die Litztere 
konnte weder die Worte noch das Benehmen 

des jungen Mädchens begreifen. Sollte Erich 
dem Kinde irgend eine Andeutung über ſeine 
Abſichten gemacht haben? Sie konnte dies 
von ſeinem ſo deutlich bewieſenen Zartgefühl 
nicht annehmen. Weshalb wäre er ſonſt ſo 
ſchnell abgereiſt? Martha ſchüttelte ver⸗ 
wundert das Haupt, ſchickte ſich dann aber 
doch an, zu den Herren hinunter zu gehen und 

ihre Pflichten als Wirthin auszuüben. 

Eva ſchwebte indeſſen mehr als ſie ging in 
den Wald hinein Mit ſchnellen Schritten eilte 
ſie dem Vorſprunge zu. Viell icht, daß fie 
noch zur rechten Zeit kam, ehe der Wagen, 
der den Theuren davontrug, die gegenü erliegende 
Stelle paffirt hatte. Sie konnte ihn dann noch 
einmal ſehen, ihm noch einen letzten Gruß nach 
ſenden. Alles in ihr jubelte: „Endlich, endlich! 

Mein ſehnlichſter Wunſch wird erfüllt! O, 
wie glücklich werden wir Alle ſein. Es giebt 
ja keine größere Wonne für mich, als immer, 
immer bei Erich zu ſein, nie mehr mich von 
ihm trennen zu ſollen, immer ihn zu hören, 
ihn bewundern zu können. Es giebt ja gar 
keinen herrlicheren Mann als meinen Vormund. 
So edel und männlich, jo gut und liebens- 
würdig, jo klug und bedeutend. Iſt es denn 
zu glauben, daß er mich junges unerfahrenes 

Mädchen lieben kann und will? — — Aber 
die Mama war ja noch viel jünger, als der 
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Oberlehrertitels an die bisherigen ordentlichen 
Lehrer bedeutet eine Zurückſetzung derjenigen 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer, welche ſeit einer 
Reihe von Jahren volle Lehrämter und 
Ordinariate wie die älteren reſp. jüngeren 
ordentlichen Lehrer mit gleichem reſp. beſſerem 
Erfolge verwaltet haben.“ 

Die Regierung will ſparen, die Unterrichts⸗ 
verwaltung nicht weniger als die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung; ſie will und ſie muß ſparen, denn 
Miquel drängt ſeine Kollegen, ſich in ihren 
Ausgaben ſoweit irgend möglich einzuſchränken. 
Da nun die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer 
an höheren Lehranſtalten nach jahrelangen Be⸗ 
mühungen kürzlich eine Beſſerung — wenn 
auch noch nicht in dem erwünſchten Umfange — 
erfahren haben, ſo läßt es ſich anſcheinend die 
königliche Unterrichts verwaltung angelegen fein, 
das Mehr an Ausgaben auf andere Weiſe bis 
zu einem gewiſſen Grade wieder einzubringen. 
Wir hoffen aber doch, daß die Spartendenz 
nicht ſo weit gehen wird, Hilfslehrer, die ſich 
zum Theil lange Jahre in Dienſten des 
Staates redlich abgeplagt haben, kaltlächelnd 
aufs Trockne zu ſetzen. Gut wäre es freilich, 
wenn überhaupt das Hilfslehrerweſen aufs 
Aeußerſte beſchränkt würde; diejenigen Hilfs⸗ 
lehrerſtellen, die ihren Verweſern die gleiche 
Arbeitslaſt aufbürden wie ordentliche Lehrer- 
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— —— ——— ERBEN ENDE A CEST BLUE EN Tu wen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. November. 


— Der Kaiſer hatte am Sonntag Abend 
eine Konferenz mit dem Reichskanzler. Am 
Montag früh iſt der Monarch nach Pleß zur 
Jagd abgereiſt. 

— Bei dem Empfang des Präſi⸗ 
diums des Reichstags befragte der 
Kaiſer den Vizrpräfiventen Dr. Baumdach über 
den Stand der Cholera in Danzig und knüpfte 
an die von dieſem gegebene befriedigende Aus⸗ 
kunft den Hinweis auf die baldige Vorlegung 
eines Reichsſeuchengeſetze s. Der Kaiſer 
ſoll bei dieſem Anlaſſe auch bedauert haben, 
daß „die erſten Cholerafälle in Hamburg ſeitens 


Papa ſich mit ihr verlobte, und er war doch 


auch ein Gelehrter! — Ja, aber der Papa 
war damals auch ſehr jung und Erich — 
— Erich iſt allerdings älter als Papa wäre, 
wenn er lebte! — Ob die Mama ſich wohl 
auch freut? — Gewiß, gewiß, ſie könnte ja nie 
ein beſſeres Loos für ihr Kind wünſchen, als 
es in ſolchen Händen zu wiſſen! — Aber 
warum Erich nur nicht zuerſt mit ihr geſprochen 
batıe? Es war wohl ſehr ſchön, ſehr rückſichts⸗ 
voll von ihm, daß er erſt die Einwilligung der 
Mutter geſucht hatte, aber ſie hatte doch auch 
gehört, daß manche Mädchen ſich verlobt hatten, 
ehe die Eltern davon wußten, und dann erſt 
mit dem Geliebten zuſammen die Einwilligung 
erbeten hatten. Aber Erich wußte gewiß am 
Beſten, wie es Recht war! Wie Erich that, ſo 
war es gut, ſie wollte ja auch nur, was er 
wollte! — und deshalb war Alles gut ſo! — 
Ob auch der Großpapa ſchon von der Sache 
wußte? — Was er wohl ſagte? Ach, er konnte 
ja auch nur zufrieden ſein, ſo war ja der 
Mama und ihre ganze Zukunft geſichert und 
geregelt! — Wie hatte ſich die Mama ſchon 
darum gebangt. — Die arme Mama! — Ja, 
ja“, und dabei lächelte Eva ſchelmiſch vor ſich 
hin, „fie hatte es ja ſchon geſtern geſagt, als 


die Mutter ihr zum erſten Male von ihren 


Sorgen und Befürchtungen ſprach, Erich war 
da, Erich würde fie nicht verlaſſen!“ — — 
So träumte das junge Mädchen vor ſich 
hin, und bemerkte kaum, wie ſich der frühe 
Abend bereits niederſenkte. Es dämmerte 
ſchon ſtark, als ſie ſich erhob, fröſtelnd zog ſie 
ihr Tuch feſter um ſich und kehrte langſam 
heim. Es war ſchon ganz dunkel, als ſie in 
den Hausflur trat, wo die alte Dorthe ihr ent⸗ 
gegen kam. Sie hatte eben nach dem jungen 
Mädchen ausſchauen wollen, da Martha Be⸗ 


der dortigen Behörden verheimlicht worden 
ſeien.“ Bis auf Weiteres müſſen wir be⸗ 
zweifeln, daß der Kaiſer in dieſer Form eine 
ſo ſchwere Anklage gegen die Hamburger Be⸗ 
hörden erhoben haben ſollte. Bezüglich der 
Reichstagsarbeiten beſchränkte ſich der Kaiſer, 
wie berichtet wird, auf den Wunſch eines guten 
Fortganges derſelben. An intereſſantem Stoff 
fehle es ja nicht. Daß die Militärvor⸗ 
lage mitkeiner Silbeberührt wurde, 
erſcheint nicht ohne Bedeutung. 

— Das Staatsminiſterium trat 
am Montag zu einer Sitzung zuſammen, in 
welcher der vom Kultus miniſter vorgelegte Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes zur Aufbeſſerung der 
Gehälter der Volksſchullehrer an⸗ 
genommen wurde. 

— Zur Frage der Reichstags⸗ 
auflöſun g. Die „Poſt“ räth der Re⸗ 
gierung, falls bei ihr aus Mangel an einer 
Fühlung mit der Volksſtimmung noch Zweifel 
darüber beſtehen, die eben aus ihren Wahlkreiſen 
nach Berlin zurückgekehrten Reichstagsabgeord⸗ 
neten aller Richtungen zu befragen über die 
Aus ſichten einer Reichstagsauflöſung. Die Re⸗ 
gierung würde dann erfahren, daß eine ſolche 
ſtatt zu einer der Vorlage günſtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstags zu einer ungleich un⸗ 
günſtigeren führen müßte. Trotz alledem 


[Wein Mie Das ganze Vo ge den 
Nik chte diner U. 


entgegenzutreiben. 

— Die Polen und die Militär⸗ 
vorlage. Die „Lib. Korr.“ ſchreibt: Pol⸗ 
niſche Blätter haben ſchon vor Wochen als 
ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß die polniſche 
Fraktion des Reichstages angeſichts der Hart⸗ 
hörigkeit des Kultusminiſters gegen die nationalen 
Wünſche, betr. den polniſchen Sprachunterricht 
in der Volksſchule beſchließen werde, gegen 
die Militärvorlage zu ſtimmen. Als 
der polniſche Kandidat im Wahlkreiſe Marien⸗ 
werder⸗Stuhm, Herr v. Donimirski, in einer 
Wählerverſammlung eine entgegengeſetzte Er⸗ 
klärung abgab, bezweifelten die polniſchen 
Blätter, ob Herr v. Donimirsfi damit den 
Abſichten der Fraktion entſprochen habe. Man 
müſſe vor Allem deren Beſchlüſſe abwarten. 


ſorgniß empfand, daß die Tochter noch draußen 
weilte. 

„Sind die Herren noch da?“ fragte Eva? 

„Ja, mein Herzchen,“ erwiderte die Alte, 
„bleiben auch zum Nachtmahl! Der Herr Groß: 
papa befinden ſich ganz wohl heute, und da 
ſoll ein kleiner Skat gemacht werden, und die 
Mama muß auch mitſpielen.“ 

„Nun, das iſt gut; Dorothea, kannſt Du 
mir nicht eine Taſſe Thee und etwas Brod in 
mein Zimmer bringen? Ich mag nicht mehr hin⸗ 
unter gehen, will auch noch einige Briefe ſchreiben 
an Freundinnen, denen ich verſprochen habe, gleich 
nach meiner Nachhauſekunft Nachricht zu geben. 
Thue mir die Liebe, Altchen, der Mama kannſt 
Du ja zuflüſtern, daß ich gern allein ſein 
wollte, ſie kommt ja dann doch noch zu mir, 
ehe ſie ſchlafen geht.“ 

Bald ſaß denn auch Eva in ihrem Zimmer 
am Tiſch bei der Lampe und ſchrieb an ihre 
beſte Freundin, welche einige Jahre älter war 
als Eva und bereits ſeit etwa Jahresfriſt eine 
Stellung als deutſche Erzieherin in einem vor⸗ 
nehmen engliſchen Hauſe angenommen hatte. 
Sie beantwortete zuerſt den Brief der Freundin 
und ſchrieb darin u. A.: 

„Ich kann garnicht recht begreifen, daß 
Du Dich in die dortigen Verhältmiſſe jo haft 
einleben können. Wie demüthigend muß es 
Dir doch ſein, an Tagen, wo bei Deinen 
Herrſchaften große Geſellſchaften ſind, eigent⸗ 
lich ſo ganz von den Letzteren ausgeſchloſſen 
zu ſein, und auch alltäglich nicht mit an der 
Tafel zu fp:iien, jondern mit Deinen Zög- 
lingen zuſammen zu eſſen, und höchſters 
Abends in das Familienzimmer hinabgerufen 
zu werden, um etwa den Thee zu bereiten. 

Du mußt Dir dort ja entſetzlich einſam vor⸗ 

kommen, und ich weiß nicht, ob ich mich in 


Wie jetzt bekannt wird, hat die polniſche Frak⸗ 
tion des Reichstages Herrn v. Koscielski — 
deſſen Name allein ein Programm iſt — aus 
dem Fraktionsvorſtande und aus der Vertretung 
der Partei im Seniorenkonvent beſeitigt. Danach 
hat es den Anſchein, als ob die oppoſitio⸗ 
nelle Strömung in der Partei wieder 
die Oberhand gewonnen habe. 


— Die Deutſch⸗rumäniſchen 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 
haben neuerdings einen unerwartet günſtigen 
Verlauf genommen und man erwartet einen 
Abſchluß noch vor dem 1. April, während mit 
Spanien noch größere Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden ſind. — Die Vorverhandlungen für den 
Abſchluß eines deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrages haben am Montag in Madrid be⸗ 
gonnen. 


— Zu den Steuervorlagen wird 
offiziös geſchrieben: „Dürften auch die Bevoll⸗ 
mächtigten der größeren Bundesſtaaten, deren 
Regierungen ſchon ſeit längerer Zeit mit dem 
Inhalte vertraut waren, bereits mit der Inſtruktion 
verſehen ſein, für ſie zu ſtimmen, ſo ſind doch 
die Regierungen der übrigen Einzelſtaaten erſt 
kürzlich durch die Vertheilung der Vorlagen 
im Bundesrath in die Lage gekommen, den 
Inhalt zu beurtheilen, etwaige Abänderungs⸗ 
anträge zu ſtellen und ſich über ihr Votum 


den Ausſchüſſen wieder an das Plenum kommen, 
und dieſes dürfte mahrjcheinlich ſchon in der 
nächſten oder übernächſten Woche die entſchei⸗ 
denden Beſchlüſſe faſſen.“ 


— Die Kreisblätter müſſen jetzt auch 
Artikel bringen für die Reichsſteuervorlagen. 
Die armen Kreisblätter wiſſen kaum mehr wo 
fie den Raum bernehmen ſollen für alle Artikel, 
welche ihnen aus den Preßbureaus aus Berlin 
zugeſandt werden. Ein Artikel aus dem Preß⸗ 
bureau über die Finanzvorlage beginnt mit den 
Worten: „Die Finanzvorlagen, die beſtimmt 
ſind, den Mehrbedarf an dauernden Ausgaben“ 
u. ſ. w. Der Artikel ſchließt mit den Worten 
„daß auch der Tabak mehr bluten ſolle, dürfte 
abgeſehen werden“. 
die Lage hineinfinden könnte, ſelbſt wenn 
mir dafür ein jo hohes Aequivalent geboten 
würde, als Dein Gehalt in der That iſt! 
Freilich, Du haſt Recht, der Gedanke, alles 
Schwere für Deine Lieben zu ertragen, muß 
Dir Deine Laſt erleichtern. Ach ja, für 
andere geliebte Perſonen kann man wohl 
viel, die Liebe macht ſtark, Alles zu ertragen. 
Wie wirft Bu beim Leſen dieſer Zeilen 

ſtaunen und fragen, woher mir denn dieſe 
Weisheit komme. Dir, Dir ganz allein 
außer Mama will ich's vertrauen, daß ich 
lieben gelernt habe, und daß mein ganzes 
Weſen in dieſem Gefühl aufzugehen ſcheint. 
Du wirſt nun auch wiſſen wollen, wer mich 
ſo ganz einnimmt, ich kann Dir aber darauf noch 
nicht ganz ausführlich antworten; denke nach 
und Du wirſt vielleicht den Namen des 
Mannes errathen, für den ich eben ſoviel 
Bewunderung und Verehrung als Neigung 
empfinde. Er hat mit Mama geſprochen, ſie 
hat es mir vor einigen Stunden mitgetheilt, 
ich war aber zu erregt und ergriffen, um mit 
ihr eingehend zu ſprechen. Morgen, morgen 
wird mir die glückliche Stunde ſchlagen, wo 
ich All's höre, und wenn Du wieder von 
mir hörſt, meine Alice, dann iſt Deine Eva 
die ſeligſte Braut“. ꝛc. 

Auch an Großmama Saalfeld begann Eva 
einen Brief, doch wurde es ihr ſchwer, den 
richtigen Ton gerade ihr gegenüber zu finden. 
Sie begann ſich ermüdet zu fühlen und zog ſich 
mit einem Buch auf ihr Lager zurück, bald 
jedoch löſchte fie ihr Licht und entſchlummerte, 
während ſie die Lampe auf dem Tiſche noch 
hatte brennen laſſen, da ſie ja wußte, daß die 
Mutter noch zu ihr kommen und bei ihrem Gehen 
als dann die Lampe mıtnehmen würde, wie fie dies 
von jeher jeden Abend gethan hatte. (Fortſ. f.) 


Entwürfe ohne weſenkliche Acuftoeruugen- aus 


Schneidemühl, 27. November. [Verhaftung] Am 
Freitag Abend wurde auf unſerem Bahnhofe im 
Warteſaale 4. Klaſſe der Arbeiter Peter Polley aus 
Segenfelde bei Deutſch-Krone verhaftet, weil derſelbe 
einigen Leuten erzählte, datz er vor einigen Tagen 
mit mehreren Schnittern auf dem Bahnhofe in Kreuz 
in Schlägerei gerathen und einem derſelben mit ſeiner 
Axt einen Hieb auf den Kopf gegeben habe. Be⸗ 
kanntlich iſt in der Nähe des Bahnhofes zu Kreuz der 
Arbeiter Böſe von hier vor einigen Tagen erſchlagen 
aufgefunden worden. Aus der Erzählung des P. 
ſchloß man daher, daß er der Thäter ſein könnte. 
Er widerrief zwar, wie die „O. Pr.“ mittheilt, nach 
ſeiner Verhaftung die von ihm gemachte Aeußerung, 
doch wurde er in Haft behalten und die Unterfuchung 
eingeleitet. 

Lautenburg, 27. November. [Exploſion.] Der 
Geſelle des Bäckermeiſters N. wollte dadurch das 
Feuer im Ofen entfachen, daß er aus einer gefüllten pr 
Kanne ng auf das Holz goß. Das Feuer 
theilte ſich dem Behälter mit, welcher explodirte und 
ſeinen Inhalt über den Unvorſichtigen ergoß. Mit 
furchtbaren. Brandwunden bedeckt, wurde der Geſelle 
in das Krankenhaus gehracht. i 

Danzig, 27. November. ( Direkte Verbindung 
mit Galizien] Wie der „Danz. Ztg.“ ein Privat⸗ 
Telegramm aus Warſchau meldet, iſt in dem Ver⸗ 
waltungskonſeil der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn be⸗ 
ee worden, eine direkte galiziſch⸗Danziger Kom⸗ 


Krapotkin veröffentlicht ein Proteſtmanifeſt an 
das engliſche Volk gegen die Auslieferung des 
Anarchiſten Frangois. 

In Limerick ſollen in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag Soldaten, welche ſich 
aus der Kaſerne entfernt hatten, in der Stadt 
argen Unfug verübt haben. Harmloſe Ziviliſten 
wurden inſultirt und viele Fenſter in der Stadt 
zertrümmert. Sowohl die Polizei wie die 
herbeigeeilte Patrouille konnten die Ruheſtörer 
nicht vertreiben; erſt als die rebelliſchen Sol⸗ 
daten in die Kaſerne zurückkehrten, konnten ſie 
verhaftet werden. 

Rufland. 

Der neue Entwurf bezüglich der Erwerbung 
des ruſſiſchen Staats bürgerrechtes fol mit 
Bezug auf die ſüdweſtlichen Provinzen eine 
Abänderung erfahren, durch welche die Ein: 
wanderung fremder Elemente nach dieſen Ge⸗ 
genden eine weitere Erſchwerung erfährt. 

Der Koſakenoffizier Scherebkow, welcher 
den Koſakenoffizier Ilowasky kürzlich durch drei 
Revolverſchüſſe tödtete, iſt vom Militärgericht 


— Die Stichwahl in Arnswalde⸗ 
Friedeberg. In gewiſſen amtlichen Kreiſen 
ſcheint man es mit der Wahl Ahlwardt's in 
den Reichstag ſehr eilig zu haben. Nachdem 
das Ergebniß der Wahl vom 24. November 
proklamirt worden, hat der Landrath die 
Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen Kandi⸗ 
daten Drawe und dem Antiſemiten Ahlwardt 
bereits auf den 5. Dezember (nächſten 
Montag) anberaumt. Die Kürze der Friſt 
legt der freiſinnigen Partei die Verpflichtung 
auf, mit möglichſter Energie den Kampf aufzu⸗ 
nehmen, um den Sieg Ahlwardt's zu ver⸗ 
hindern. Vor allem werden diejenigen Libe⸗ 
ralen, die am 24. d. Mis. der Wahl fern⸗ 
geblieben ſind, ſich jetzt der Pflicht nicht länger 
entziehen dürfen, nach Möglichkeit die Wahl 
des Verfaſſers der „Judenflinten“ in den Reichs⸗ 
tag zu verhindern. Wie die konſervative Partei 
ſich zu der Stichwahl ſtellen wird, bleibt ab⸗ 
zuwarten. Man darf geſpannt ſein, inwieweit 
die Auffaſſung der „Kreuzjtg.“ von der Partei 
getheilt wird, daß die konſervative Partei mit 


treffende hatte vor der Prüfungs⸗Kommiſſion 
ſeine Zugehörigkeit zu der freieren Richtung der 
Ritſchl'ſchen Theologie nicht verheimlicht, auch 
eingeſtanden, daß er in ſeiner Amtsführung ſich 
von ſeiner theologiſchen Ueberzeugung nicht los⸗ 
zuſagen vermöge. Darauf wurde er bei An⸗ 
erkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Tüchtigkeit 
zunächſt auf ein Jahr als untauglich zur Be⸗ 
kleidung eines Pfarramts erklärt. So berichten 
konſervative Blätter. — Der Verſuch, theolo⸗ 
giſche Prüfungen in Glaubensgerichte umzuge⸗ 
ſtalten, iſt ſo unerhört, ſchlägt allem Herkommen 
ſo ſehr ins Geſicht und entbehrt ſo völlig jeder 
geſetzlichen Grundlage, daß wir die ſichere Er⸗ 
wartung eines Dementis dieſer Nachricht aus⸗ 
ſprechen. Sollte in der That die Ausſchließung 
eines Predigtamts⸗Kandidaten ſtattgefunden haben, 
ſo müſſen ganz andere Gründe vorgelegen haben, 
als daß derſelbe ſich zu einer vermittelnden 
theologiſchen Richtung rechnet, die bislang ſelbſt 
in der Hannöverſchen Kirche unbeanſtandet auf 
zahlreichen Kanzeln gewirkt hat. 

Nee re 


m. 


der Ahlwardt’schen rundſätzlich und zu zwölfjähriger Zwangsarbeit in den ſibiriſchen ] munikation über Mlawa und Graniza einzurichten, 
15 fag lich dae gemein Habe, daß bie Ge⸗ Ne Bergwerken verurtheilt worden. e ae e e ee Bert a 
fahren des Judenthums nicht, wie es der Oeſterreich⸗Ungarn. Griechenland. geführt indem ſolche an Stelle der alten Gaslaternen 


Nach einer Meldung aus Athen, welche 
der „Pol. Corr.“ zugeht, beſtätigt ſich die 
Nachricht von der Verlobung des ruſſiſchen 
Thronfolgers mit der Prinzeſſin Marie nicht. 
Im Gegentheil könne aus der überraſchend 
ſchnellen Abreiſe des Thronfolgers eher ge: 
ſchloſſen werden, daß, falls das Projekt zur 
Sprache gekommen, daſſelbe auf Hinderniſſe 
geſtoßen ſei. 


Egypten. 

Nach einem Bericht, welcher der „Times“ 
aus Kairo zugeht, war der Kampf zwiſchen 
Osman Digma und den egyptiſchen Truppen 
ein ſehr blutiger; über 100 Mahdiſten ſind 


gefallen. 
Afrika. 

Die franzöſiſche Expedition gegen Dahomey 
iſt nach Anſicht des „Temps“ nach nicht abge: 
ſchloſſen, ſondern „in eine Periode der Liqui⸗ 
dation“ getreten. Inzwiſchen iſt in Paris eine 
Depeſche aus Portonovo eingegangen, in welcher 
es heißt: „Der engliſche Gouverneur von Lagos 
hat am franzöſiſchen Fluß Ajarra trotz der 
Proteſte der Eingeborenen und des Gouverneurs 
von Portonovo Zollpoſten aufgeſtellt. Dadurch 
wird die Konvention von 1890 verletzt. Dieſer 
Schritt iſt offenbar gegen die Intereſſen der 
franzöſiſchen Kolonien gerichtet und ſoll die 
Intereſſen der Engländer in Lagos fördern. 


Provinzielles. 


Schwetz, 26. November. [Naturmerkwürdigkeit.] 
Eine Seltenheit iſt es, daß im Parke des Rittergutes 
Koſelitz ſeit drei Tagen eine junge Linde wiederum 
in vollem Blätterſchmucke und mit Blüthenknospen 
daſteht. 

Gollub, 28. November. An Stelle des ver: 
ſtorbenen Stadtraths Lubiejewski ift der Apotheker 
Bergmann zum unbeſoldeten Rathsmann hier gewählt 
und von der Königlichen Regierung beſtätigt worden. 

L Strasburg, 28. November. [Kriegerverein. 
Lehrerverein.] Geſtern hielt der hieſige Kriegerverein 
feine Hauptverfammlung ab. Aus den vom Vor⸗ 
ſitzenden erſtatteten Berichte iſt zu erſehen, daß der 
Verein durchaus günſtig ſteht. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder beläuft ſich zur Zeit auf 234. Die Vereins. 
kaſſe hatte eine Jahreseinnahme von 1045 M. und 
eine Ausgabe von 916 M. fo daß ein Baarbeſtand 
von 129 M. verbleibt. Die von dem Vereine unter⸗ 
haltene Sterbekaſſe verfügt über ein Vermögen von 
6589 M., welches zinsbar angelegt iſt. In den Vor⸗ 
ſtand wurden neu gewählt Herr Lieutenant Abramowski⸗ 
Schwetz zum Vorſitzenden, Herr Lieutenant Weißermel⸗ 
Domäne Strasburg zu deſſen Stellvertreter und Herr 
Schneidermeiſter Skowronski als Ordner. — In der 
letzten Sitzung des Lehrervereins hielt Herr Lehrer 
Dalläge einen eingehenden Vortrag über das Thema 
„Welche Anforderungen ſtellte der Allerhöchſte Erlaß 
vom J. Mai 1889 an die Volksſchule, und wie kann 
die Schule denſelben gerecht werden?“ An Stelle des 
ausgeſchiedenen Vorſitzenden wurde deſſen bisheriger 
Stellvertreter, Herr Lehrer Schirmacher und zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Herr Lehrer Dombkewicz ge 
wählt. Die Verſammlung faßte unter anderem auch 
den Beſchluß, auch Nichtlehrer, die für die Beſtreb⸗ 
ungen des Vereins Intereſſe zeigen, als Mitglieder Behörde gelangt iſt. 


aufzunehmen. = [Vorſichtsmaßregeln.] Wer 


r Neumark, 28. November. (Bazar. Jahrmarkt. ] ; ' 
Der ebangeliſche Frauenverein hatte zu geſtern Abend Brunnen, Gruben, Keller oder Oeffnungen an 


einen Bazar im Landshut'ſchen Saale veranſtaltet, Orten, wo Menſchen verkehren, derart under: 
deſſen Beſuch ein ſehr reicher war, Nach dem Pro: wahrt läßt, daß daraus Gefahr für andere 
gramm gelangten zu Gehör „Banditenſtreiche“, Ouver- entſtehen kann, iſt nach § 367 des Strafgeſetz⸗ 


ture zu 4 Händen von Suppe, die Lieder „Uebers f 
Jahr“ von Muſioe und „An der Weſer“ von Pretzel, buchs mit Geldſtrafe bis 150 Mk. oder Haft 


fomie die Bolfälieber „Ich ging im Wald fo für mich zu beſtrafen. Zu den Oeffnungen im Sinne 
hin“ und „Was frag ich viel nach Geld und Gut“, dieſer Beſtimmung ſind, wie das R ichsgericht he 
letztere beiden vorgetragen von einem Kinderchor aus in einem Urtheil vom 20. September cr. aus 


der ſtädtiſchen Volksſchule. Eingelegt wurde no 1 : 
ein Duett, die Arie „Jeruſalem“ 00 S meter führt, alle Oeffnungen jeder Art zu verſtehen, 


Sümmtlchen Vortragenden wurde reicher Beifall ge: | welche ein Hindurchfallen von Perſonen ermög⸗ | 
zollt. Die gelungene Aufführung des Arnold'ſchen lichen und hierdurch eine Gefahr für dieſelben Fr 
Schwankes „Zwei Friedfertige“ rief häufig ſtürmiſche begründen. Es kann insbeſondere keinem Be⸗ 


Heiterkeit hervor. Die Einnahmen aus einer Ver- ; 1 
looſung, aus einer Auktion und aus den von ſchöner denken unterliegen, die Strafbeſtimmung auch 


Hand präfentirten Erquickungen betrugen über 600 M. auf den Fall anzuwenden, wenn in den 

— Der heutige Jahrmarkt war trotz des rauhen | Treppengeländer eines Hauſes durch Fehlen 
Wetters gut beſucht, Es entwickelte ſich ein reges einer Sproſſe eine Lücke vorhanden iſt. 

geſchäftliches Treiben. Dagegen bot der am Donners [Neue internationale Frachtbri efe] 
tag abgehaltene Pferdemarkt kein lebhaftes Bild. Zahl Außer für den Verkehr Imit den deutſchen Bahnen ge⸗ 
und Werth der aufgetriebenen Pferde war gering. langen am 1. Januar k. Is. auch für den Verkehr 
R Marienwerder, 28. November. [Reichstags⸗J mit Rußland, Italien, der Schweiz, Frankreich (über 
erſatzwahl Stuhm⸗Marienwerder.] Bis 5 iſt folgendes | Belgien und Elſaß⸗Lothringen), Belgien, Luxemburg, 
Wahlreſultat bekannt; Rother (deutſchfr. ) 244, Weſſel | den Niederlanden, Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänien 

(freikonſ.) 315, v. Dieskau (konf) 42, v. Donimirsfi die bisherigen Frachtbrief-Formulare in Fortfall. Ann 
. — 5 583 Stimmen. Das Wahlreſultat aus Stadt Stelle dieſer Formulare kommt ein einheitliches neues 

arienwerder fehlt noch. Bis jetzt hat der Pole die | internationales Frachtbrief, Formular zur Einführung. 2 

meiſten Stimmen und es wäre traurig, wenn durch | Das Formular für Frachtgut iſt auf weißes Papier, 4 

1 

3 


Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſis find 
ſichere Nachrichten noch nicht eingegangen. 
Während einerſeits gemeldet wird, der Kaiſer 


am Friedrich-Wilhelmplatz eingeſetzt wurden. Seitdem 
ſind dieſe vorzüglichen Brenner auch von Privatleuten 
in ſehr großer Zahl eingeführt. Faſt überall ſieht 
man in den Schaufenſtern das weiße, dem elektriſchen 
gleichende Licht ſtrahlen, das mit ſeinem milden, 
ruhigen Scheine den Augen ſehr angenehm iſt. Da 
das Gasglühlicht eine ſehr ſtarke Leuchtkraft beſitzt, 
die faſt noch ſtärker iſt, als die des elektriſchen Lichtes, 
und der Gasverbrauch nur ſehr gering iſt (etwa für 
1½ Pfennig pro Brennſtunde), iſt zu erwarten, daß 
es bald das gewöhnliche Gaslicht zum großen Theil 
verdrängen wird. Die Neueinrichtung einer Auer'ſchen 
Gasglühlampe koſtet 17—20 Mark. 2 

Liſſa, 26. November. [Einem Mädchenhändler] 
iſt unſere Polizei auf die Spur gekommen. Ein 
junges, ungefähr 16⸗jähriges Mädchen hatte hier 
einige Aufwarteſtellen und kündigte dieſelben mit der 
Begründung, daß ſie eine ſehr lohnende Stellung im 
Auslande erhalten habe, welche ſie demnächſt antreten 1 
wollte. Die weiteren Auskünfte von dem Mädchen — 
ergaben, daß es durch einen Agenten für ein aus⸗ 
wärtiges Haus gedungen ſei; es gelang, den Agenten 
zu ermitteln, welcher dann infolge ſeiner Vernehmung 
auf dem Polizeibureau verhaftet wurde. Bei ſeiner 
Unterſuchung ſollen auch gefälſche Zinskupons im Beſitz 
des Agenten vorgefunden ſein. 

Memel, 26. November. Im Belagerungszuftande] 
befand ſich geſtern Vormittag die Königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft. Der zu derſelben gehörige Korridor 
war mit etwa 40 Kohlenträgern gefüllt, welche ſich 
darüber beſchweren wollten, daß ihnen der Arbeits⸗ 
verdienſt durch die gerichtlichen Gefangenen geſchmälert 
würde, obwohl ſie, die Petenten, theilweiſe Familien⸗ 
väter wären und — was fie beſonders betonten — 
Steuern Vin . „or 1 haus 23 
auch bei dem Chef der Behörde ein williges Ge 9 

bee eee e eee ee 


Ache zurückgezogen ſein, wozu wohl das ru ige und “Br 
angemeſſene Verhalten der Petenten nicht ia Ten 
getragen haben mag. Sie entfernten ſich geräuſchlos, 

wie ſie gekommen waren. 

Schivelbein, 26. November. Skelettfund.] In 
vergangener Woche haben Arbeiter beim Steinegraben 
in der Nähe des Klützow'er Kirchhofes ein noch gut 
erhaltenes menſchliches Skelett gefunden. Daſſelbe iſt 
von außerordentlicher Größe, und man vermuthet, daß 
es dasjenige des Viehhändlers Steinhaus ſei, der vor 
einigen 20 Jahren ſpurlos verſchwunden iſt und viel⸗ 
leicht durch Raubmord ſeinen Tod gefunden hat. 

Schroda, 27. November. Ulleberfahren.] Heute * 
Mittag ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof ein 
beklagenswerther Unfall Der Bremſer eines Güter⸗ 
zuges fiel von ſeinem Sitz; beide Beine wurden ihm 
überfahren, das eine am Knöchel, das andere am 
Knie. Auch am Kopfe erlitt der Mann Verletzungen. 


Liberalismus wolle, todt geſchwiegen werde. — 
Die „Poſt“ verſucht, a > —_— in 
Arnswalde⸗Friedeber apital gegen die ge⸗ 
heime Ane zu ſchlagen, indem ſie] habe die Demiſſion des Grafen Khuenburg ab⸗ 
behauptet, bei der öffentlichen Stimmabgabe | gelehnt, und es werde in dem Falle des Ein⸗ 
wäre der Sieg Drawe's ſicher, weil eine große | tretens eines Czechen in das Kabinet der 
Zahl Wähler ſich ſchämen würde, öffentlich für] deutſch⸗liberale Baron Widmann, früher Statt⸗ 
Ahlwardt einzutreten. Um den Preis der | halter in Tirol, das Ackerbau⸗Portefeuille er⸗ 
geheimen Abſtimmung möchten wir die Nieder⸗ halten, lauten andere Nachrichten dahin, daß die 
lage Ahlwardt's nicht erkaufen. Iſt die Wähler: Entſcheidung noch nicht gefallen ſei. Vielmehr 
ſchaft in ihrer Mehrheit antiſemitiſch, ſo iſt es dauerten die Verhandlungen zwiſchen der deut⸗ 
beſſer daß fie das durch die Wahl eingefteht, | ſchen Linken und Graf Taaffe fort. Die deut⸗ 
als daß fie aus äußerlichen Rückſichten ihrer | ſche Linke ſei vollkommen einig und feſt ent⸗ 
Ueberzeugung Gewalt anthut. Die öffentliche ſchloſſen, falls ihr zuverläſſige Bürgſchaften 
Abſtimmung könnte die Wahl, die doch der | gegen künftige Schwankungen der Regierung 
Ausdruck der wirklichen öffentlichen Meinung nicht gegeben werden ſollten, wieder in die 
ſein ſoll, nur fälſchen. Oppoſition einzutreten. 

— Die „geringfügigfien Mittel“ Frankreich. 
der Antiſemiten. Das Berliner Haupt⸗ Die Panama ⸗Unterſuchungskommiſſion hat 
organ der Antiſemiten, welches für die Wahl] ihr mühevolles Amt begonnen und bereits 
Ahlward's in Arnswalde⸗Friedeberg eingetreten | eine Reihe von Vernehmungen vorgenommen. 
iſt, die „Staatsbürgerzeitung“ brüſtet ſich damit, Bei der Maſſenkorruption, die das Panama⸗ 
daß die Antiſemiten, „nur mit den gering⸗ Unternehmen gezeitigt hat, wird es ja ſehr 
fügigſten Mitteln ausgerüſtet, in der kurzen Zeit | ſchwer ſein, alle Fäden dieſer für Frankreich 
von 4 Wochen die Hälfte der Wähler für den | jo überaus ſchmachvollen Affäre Zu löſen; 
Antiſemitismus gewonnen haben.“ Nur mit | aber wenigſtens wird es hoffentlich gelingen, 

den geringfügigſten Mitteln! Eine ſolche Bes die Hauptſchuldigen zu entlarven und der ver⸗ 
hauptung muß jeden, der den Verhältniſſen in | dienten Strafe zuzuführen. Leider wird der 
dieſen Wochen nahe geſtanden hat, in Er⸗ Strafrichter nur wenig zur Genugthuung der 
Ste ute krortgen Vehäup rungen ber Anfthemiten. | da die ſchlimmſten Vergehen verfährk end, 
Thatſache iſt es, daß die Antiſemiten von | um ſo vernichtender aber wird das Volksgericht 
ariſtokratiſcher Seite reich unterſtützt worden] über die Schuldigen ausfallen und dieſelben 
ſind und das ſie über Summen verfügt haben, der allgemeinen Verachtung preisgeben. Eins 
welche den Gegenparteien auch nicht entfernt ſteht ſchon jetzt feſt: Leſſeps, der große Fran⸗ 
zur Dispofition ſtanden. In Driefen haben zoſe, wie man ihn zu nennen liebte, iſt als ge⸗ 
die Antiſemiten bis zu 150 Mark für einen | meiner Betrüger entlarvt, zahlreiche einfluß⸗ 
Saal geboten, in kleineren Ortſchaften haben reiche Perſönlichkeiten find feine Komplizen, 
fie thatſächlich 50 Mark für die Säle bezahlt.] das Panama⸗Kanal⸗Unternehmen hatte ſich ſchon 
Ungefähr 100 Leute hatten ſie in dem Wahl: vor 6 Jahren als ausſichtslos herausgeſtellt; 
kreiſe unterwegs, welche die kleine Hausagitation } ſtatt dies aber offen eiuzugeſtehen und zu retten, 
beſorgten. In Drieſen hatten die Antifemiten | was zu retten war, täuſchte man das 
am Wahltage in jedem Wahllokal 1 bis 2 Publikum durch gefälſchte Berichte, erkaufte 
Leute, welche 10 bis 15 Mark erhielten. Die | das Schweigen der maßgebenden Perſonen und 
Agitatoren haben häufig, wenn ſie zu bequem zum | der Preſſe mit ungeheuren Summen. Noch 
Gehen waren, Wagen genommen und dieſe gut | 1889 konnte ein Theil gerettet werden durch 
bezahlt. Selbſt Frauen wurden für Geld zur [Annahme des Angebots einer amerikaniſchen 
Agitation engagirt. Noch eine ganze Reihe von | Geſellſchaft, das Unternehmen für 140 
Details könnte mitgetheilt werden, aus welchen] Millionen zu erwerben. Aber auch das lehnte 
hervorgeht, das die Antiſemiten in einer bisher | man ab, um den Betrug noch weiter zu treiben, 
bei uns unbekannten Weiſe Geldmittel und | und jetzt iſt der vollſtändige Zuſammenbruch 
Kräfte zur Verfügung gehabt haben. da, die Aktionäre, zum großen Theil kleine 

— Der Prozeß gegen Ahlwardt | Leute, werden ſo gut wie nichts retten. Nicht 
wegen der Judenflinten⸗Broſchüre bat | weniger als 1400 Millionen Franks find jo 
heute begonnen. Ahlwardt hat am Sonntag | vergeudet worden, davon kaum der zehnte 
einem Reporter, der ihm in Plötzenſee einen | Theil für das Unternehmen ſelbſt, alles andere 
Beſuch abſtattete, anvertraut, er hoffe, eine | für Beſtechungen u. ſ. w. 

Vertagung des Prozeſſes zu ermöglichen, Belgien. 

zunächſt indem er die Zuſtändigkeit des Gerichts⸗ Bezüglich der augenblicklichen Niederlage 
chofes beſtreite, da Erſcheinungs⸗ und Verbrei⸗ | der Antiſklaverei⸗Truppen am Tanganyika⸗See 
tungsort der inkriminirten Broſchüre Dresden erklärt das Brüſſeler „Mouvement geogra⸗ 
ſei, dann durch „andere Anträge“. Sollte der phique“, daß die Gerüchte zwar allgemein ver⸗ 
Gerichtshof ſich für zuſtändig erklären und die | breitet ſeien, wahrſcheinlich aber der Begründung 
Verhandlung fortſetzen, ſo werde er zwar in entbehren, zumal die letzten Meldungen über 
ſehr gemäßigten Formen, doch in denkbar] die Expedition gerade durch die Vermittelung 
ſchärfſter Art auftreten. An ſeiner Ver⸗ des Kommandanten der Antiſklaverei⸗Truppen, 
urtheilung zweifelt Ahlwardt nicht, hofft] Jaques, nach Brüſſel gelangt ſind. Was die 
aber mit drei Monaten Gefängniß durchzu- Expedition von Kerkhoven anbetrifft, ſo ſoll 
kommen, da er „in gutem Glauben“ gehandelt | dieſer in Inlado, der damaligen Reſidenz Gor⸗ 
habe. Jedenfalls hoffe er, wenn gewählt, am] dons und Emins unterhalb Wadelai ſein. 

21. Februar (ſo lange dauert ſein Aufenthalt Sonnabend Nacht wurden 25 Spreng⸗ 
in Plötzenſee) im Reichstage erſcheinen zu können. patronen, die auf dem Bahnhof Sche erbeck 
Die Reichstagstribüne allein ſei der Ort, von lagerten, geſtohlen. Dieſelben wurden theils 
dem aus man wirkungsvoll zu der ganzen angebrannt, theils intakt wieder gefunden. Eine 
Nation reden könne und dieſe Gelegenheit werde | Exploſion dieſer Patronen iſt nur mittelſt be⸗ 
er ausgiebig benutzen. — Wenn es fo weit ſonderer Zündkapſeln möglich, die beſonders 
kommt, werden den Wählern des „Radau- aufbewahrt werden. 

politikers“ die Augen ſchon aufgehen. Großbritannien. 

— Ein Glaubensgericht in Han⸗ Das für Sonntag in London auf Tra⸗ 
nover. Bei dem jüngſt abgehaltenen zweiten falgar Square projektirte Anarchiſtenmeeting 
theologiſchen Examen in Hannover hat das | wurde zwar von der Polizei nicht direkt unter: 
dortige Konſiſtorium einen Kandidaten der ſagt, mußte aber von den Veranſtaltern als 
Ritſchl'ſchen Richtung, obwohl ſeine wiſſenſchaft⸗ zwecklos aufgegeben werden, weil keine Anar⸗ 
lichen Kenntniſſe und theologiſchen Fähigkeiten chiſten erſchienen. Die angeſammelten Neu⸗ 
in jeder Hinſicht genügten, vom Kirchendienſt gierigen verſpotteten die anweſende Louiſe Michel, 
ausgeſchloſſen wegen mangelnder Ueberein⸗ welche einige Worte ſprach und alsdann das 
ſtimmung mit den Bekenntniſſen. Der Bes Weite ſuchte. — Der Anarchiſtenführer Fürſt 


Lokales. 
Thorn, 29. November. 


— [Steuer-Rellamationen.] Un⸗ 
kenntniß des Geſetzes ſchützt auch in Steuer: 
ſachen nicht. Nach einem Urtheil des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts vom 14. September kann 
dem Steuerpflichtigen nicht deshalb die Wieder⸗ 
einſetzung in den vorigen Stand gewährt wer⸗ 
den, weil er durch eine ihm von der erkennen⸗ 
den Behörde ertheilte irrige Rechtsbelehrung 
verleitet worden iſt, das Rechtsmittel bei einer 
falſchen Stelle anzuwenden, und hierdurch das⸗ 
ſelbe erſt nach Friſtablauf an die zuſtändige 


die Uneinigkeit der deutſchen Parteien der Wahlkreis] das Formular für Eilgut auf dunkelroſa Papier ge⸗ 2 
an einen Polen verloren ginge. druckt. Der Verkaufspreis beträgt für 1 Stück 2 W, 3 
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Ir 


12 ganz beſonders in England und Amerika in 


Fluß, in welch' letzterem Lande es heute weib⸗ 


AUniverſitätsſtudium, auch in Rußland iſt dieſes 


N Kronprinzeſſin Viktoria (jegigen Kaiſerin Fried: 


abſolut unmöglich, es handele ſich darum, die 


A 


für 100 Stück 1,50 Mark, für 1000 Stück 15 Mark 
und für 1000 Stück mit Firmen- u. ſ. w. Aufdruck 
17 Mark. Jedes Stück des internationalen Formulars 
beſteht aus zwei Theilen, dem Frachtbrief und dem 
Frachtbriefduplikat. 


— [Perſonalien.] Der diätariſche 
Kaſſengehülfe Lobert bei dem Amtsgerichte 
in Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 


: gehülfen bei dem Amtsgerichte in Pr. Stargard 


ernannt worden. 


— [Die Paßkartenl werden im künftigen 
Jahre grauen Untergrund haben. 


— [Im Kaufmänniſchen Verein) 


f hielt geſtern vor einer ſehr zahlreich erſchienenen 


uhörerſchaft die Schriftſtellerin Frau Ottilie 

tein aus Mannheim einen Vortrag über das 
Thema: „Unſere Frauen von ehedem 
und heute.“ Sie ſchilderte zunächſt das 
harte Loos der Frau der Urzeit, wo das Weib 
nur die Sklavin ihres Mannes war und ihr 
Leben ſich in harter Arbeit abwickelte. Erträg⸗ 
lich wurde ihr Loos nur in ihrer Eigenſchaft 
als Mutter. Mit dem Fortſchritte der Kultur 
milderte ſich allmählich das ſchwere Loos der 
Frau, und ſchon frühzeitig haben die Frauen 
Emanzipationsverſuche gemacht, woraus das 
Amazonenthum hervorging. Die Rednerin 
ſchilderte ſodann die Stellung der Frauen bei 
den einzelnen Völkern des Alterthums und be⸗ 
tonte, daß mit dem Chriſtenthum die Frauen⸗ 
frage der antiken Welt gelöſt worden ſei. Es 
folgte eine anziehende Schilderung der Frau in 
der Ritterzeit, der Reformationszeit und zur 
Zeit der franzöſiſchen Revolution, ſeit welcher 
ſich die modernen Emanzipationsbeſtrebungen 
der Frauen datirten. Dieſe Beſtrebungen kamen 


liche Aerzte, weibliche Rechtsanwälte, weibliche 
Prediger u. ſ. f. giebt. Die freie Schweiz 
folgte nach und geſtattete den Frauen das 


den Frauen offen, aber das Leben der ruſſiſchen 
Studentinnen hat widerliche Auswüchſe ge⸗ 
zeitigt. Am vorſichtigſten regten ſich die 
Emanzipationsbeftrebungen der Frauen in 
Deutſchland unter der Aegide der damaligen 


rich). Die Frauenfrage von heute ſei mehr 
denn je eine Brodfrage. Nach amerikaniſchem 
Muſter die Frauenfrage löſen zu wollen, ſei 


arbeit und den Männern zur Mitarbeit an die 
Seite ſtellen. Daher müſſe der Unterricht in 
den Mädchenſchulen mehr den wirklichen Lebens⸗ 
bedürfniſſen der Frauen Rechnung tragen, da⸗ 
mit dieſe in den Stand geſetzt werden, ſich 
ſelbſt zu ernähren, wenn ſie ohne Ernährer 
ſind. Auch die häusliche Erziehung müſſe 
dieſes Ziel im Auge haben und weniger ober⸗ 
flächlich, vielmehr gründlicher und praktiſcher 
ſein. Mit einer kurzen Beleuchtung der Stellung 


Gestohlen 


dstesnicht,sondern der grossı Betrieb macht 
es möglich. Wer 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 
erhält dafür den humoristischen deutschen 


Glückskalender 


7.93, enthält Märkte, Witterung-,Mondavech- 
sel, relig. Festtage summtl. Corifessionen, Er- 
zählw en, Humoresken. Ausserdem er- 
hält jeder Besteller 5 


2 . 

Gratis-Beilagen 
No. I. Abreisskalender /. 
93. 2. Neues 6.u.7. Buch 
Moses (staunenerregend). 
. Taschenliederbuch m. 
Noten (orig. 4. Bosko’s 
Wahrsagekarten. 5. Buch 
mit komischen Vorträgen 
(Walzern,Polkas,Rheinl.). 


Holzauktion 


it Noten). G. Tolles Witz-  \ 
— humor. 7. He 
Braut nebst Bild. 8. % 
heime Idebe. 9. Sensalio M 
melle Gerichtsvernand- 9 | 
tung. 10.1 Dtz. Geburts-"W 
tagyskarten (in Cowvert). 
II. Ameril. Photograpn., 
12. Mürchen - Bilder- ö 
buch. 193. Gelegenheitsdichter mit un 
wüchsigen launigen Vorträgen (für alle 
Feste). 14. Phonograph d la Edison. 15. 
Zum todtlachen: Vexirbitd mit klehender 
Nase und Klapperaugen. @ RB 
Also der Kalender mit den 15 Beilagen 
tet zusammen nur 1Mk.50 Pf. (frauco) 
bei der Borlizor Verlagebuchg- adiurg 


Beinhold Klinger, Berlin, Weinstr. 23. 


DEE Laden BE 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf: 
fahrt jofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 
auch der Laden allein. Näheres bei Herrn 
Kaufmann Petzolt. 


Ger 


Mk. 1.50 


n = ohne Pferdeſtall zu vermieten iſt ei möbl Zimmer und Kabinet vom 1. 12 
Eine kleine Wohnung Diverſe grote und mittlere Wohnung F. zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 10. prt. 
zu vermiethen. Z. Murzynski. Wohnungen in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 3., Küche, Keller, Bodenkammer, 


„ 2 * * * * 
gleich billig zu verm. Er. Winkler. 


welche durch das oft beim Entladen 


empfindlichen Schaden erlitten, indem der Inhalt 
derſelben defekt wurde, zu Ohren gekommen. 
Es geht deshalb an die Poſtbehörde die Bitte, 


ſtandes Sorge trage, deſſen Ueberhandnehmen 
bei dem nahen Weihnachtsverkehr ſonſt zu be⸗ 
fürchten iſt. 


nicht lange.] So hat auch der ſo plötzlich 


ſeinen Bildern, von denen in jedem Polizeirevier eins 
hing, war die ganze Bruſt mit Sternen und Kreuzen 
geſchmückt. Kurz nach der Fertigstellung dieſer Bild— 
niſſe fragte er einen bekannten Polizeioffizier, ob die 
Bildniſſe gut getroffen ſeien. „Herr Präſident“ lautete 
die Antwort, „das Bild entſpricht nicht dem Original; 
denn ich zähle darauf nur achtzehn Dekora⸗ 
tionen.“ 


ſoeben einen neuen Orden erhalten.“ — 
1873 wollte Herr v. Madci für die Polizeilieutenants 
Säbelkoppeln, ähnlich denjenigen der Marine, 
einführen, und der Kaiſer Wilhelm hatte die Vorſtel— 
lung eines mit einem ſilbernen Koppel ausgerüſteten Be⸗ 
amten befohlen. Zum Vorführen der Probe wurde der 
Polizeilieutenant v. Z. gewählt, der dem Präſidenten 


CHERING’S REINE S MALZ-EXTRALT g 


Kräftigung e 1a nit inderunge Reizzuſtänden⸗Athmungsorgane 


In Thorn in der Mentz'schen Apothexe, bei 
Apotheker und ©. Schnu 


(Gerechteſte 25. Parterrewohnung, mit auch if 


in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. etz. 
M. 3. m. u.o. Pens J. b. Schuhmacherſtr 27. 
III. Wohnung zu Perm. Neuſt. Markt 20. T m. J. billig zu berm. Schillerſtr. 6, 1 Tr. 


der Frau zum Staate ſchloß die Rednerin ihre 
wenn auch nicht neuen, ſo doch immerhin inter⸗ 
eſſanten und geiſtvollen Ausführungen. 

— [Oeffentliche Vorträge.] Die 
zweite Vorleſung des Koppernikusvereins wird 
vorausſichtlich ſtatt am 13. bereits am 6. De⸗ 
zember gehalten werden. 

— [Die Normalzeit wird bald die 
Ortszeit völlig verdrängt haben; wir werden 
alſo hier demnächſt alle unſere Uhren um mehr 
als eine Viertelſtunde zurückſtellen müſſen. In 
dem Geſetz betr. die Einführung einer einheit⸗ 
lichen Zeitbeſtimmung, welches dem Reichstage 
zugegangen iſt, heißt es: „Die geſetzliche Zeit 


an Körperumfang nicht viel nachgab. Während beide 
im Vorzimmer des Kaiſers warteten, trat plötzlich der 
Kronprinz, der ſpätere Kaiſer Friedrich, ein, be⸗ 
ſah ſich lächelnd die beiden Geſtalten und äußerte, 
dem Präſidenten auf die Schulter klopfend: „Recht 
ſo, Madai, ſo ein Schmachtriemen wäre für Sie auch 
ganz gut.“ Von jetzt ab gefiel das Koppel dem Prä⸗ 
ſidenten durchaus nicht mehr und wurde auch nicht 
eingeführt. — Eine tragikomiſche Szene ereignete ſich 
eines Tages vor dem hiſtoriſchen Eckfenſter Unter den 
Linden, wo eine der berühmten polizeilichen Ab⸗ 
ſperrungen ſtattfand. Dicht unter dem Fenſter ſtand 
der Herr v. Madai neben einem Polizeioffizier. Da 
trat der Kaiſer an das Fenſter, das Publikum durch⸗ 
brach die Schutzmannskette, und eine Dame fiel in 
Ohnmacht. Der etwas eitle Polizeilleutenant trug ein 
Fläſchchen Kölniſchen Waſſers bei ſich und machte 


3 2 „* „ 2 1 4 g * 2 
in Deutſchland iſt die mittlere Sonnenzeit des dung bei a et Auer de 
15. Längengrades öſtlich von Greenwich. winkte Madai zu ſich und fragte, ob denn 


(Greenwich iſt die äußerſte Vorſtadt im Süd⸗ 
oſten Londons und auf dem 15. Längengrade 
liegt Görlitz. D. Red.) Dieſes Geſetz tritt mit 
dem Zeitpunkt in Kraft, in welchem nach der 
im vorhergehenden Abſatz feſtgeſetzten Zeitbe⸗ 
ſtimmung der 1. April 1893 beginnt.“ 
Rechnen alle Behörden erſt nach „Normalzeit,“ 
ſo muß nothwendigerweiſe auch im bürgerlichen 
Leben dieſe die „normale“, d. h. allgemein 
übliche werden. 

— [Berechtigte Klagen] find uns 
wiederholt von hieſigen Gewerbetreibenden, 
der Poſt⸗ 
packete aus den Waggons übliche Werfen 


jeder Polizeilieutenant mit einer ſolchen Flaſche ver⸗ 
ſehen ſei. Der Präſident, der nicht gleich zu ant⸗ 
worten wußte, trippelte wieder auf die Straße und 
legte ſeinem Untergebenen dieſelbe Frage vor. Dieſer 
aber, der ſeine Schwäche einzugeſtehen ſich ſcheute, 
antwortete drauf los: „Jawohl, Herr Präſident, bei 
ſolchen Gelegenheiten führen wir im Hinblick auf etwa 
vorkommende Unglücksfälle immer Kölniſches Waſſer 
mit.“ „Recht fo, recht jo,” murmelte der alte Herr 
und begab ſich befriedigt in das Palais zurück. — 
Dem beleibten Präſidenten wurde das Treppen⸗ 
ſteigen recht ſauer, und er wußte es bei Hoffeſt⸗ 
lichkeiten ſo einzurichten, daß er den Kaiſer im Schloſſe 
unten am Fahrſtuhl empfing, weil der Kaiſer ihn be⸗ 
reits mehrfach mit ſich 5 hatte. Schließ. 
lich war die Vorliebe Madais für den Fahrſtuhl dem 
Herrſcher aufgefallen. Als er eines Tages die Spitze 
der Polizei wiederum am Fahrſtuhl antraf, winkte 
der Kaiſer den Präſidenten zu ſich und mit den Worten: 
„Wir müſſen uns Bewegung machen,“ ſtieg er mit ihm 
die Treppen hinauf. 


— — am ae] 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 29. November. 
Fonds feſter. 


Ruſſiſche Banknoten 

Warſchau 8 Tage 

Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
8 


daß fie möglichſt für Abhilfe dieſes Uebel⸗ 


[28.1 11.92. 
250,601 : 
200,95 
99,9% 


— [Strenge Herren regieren 


eingetretene ziemlich ſtarke Froſt bereits milderer Pr. 4% Conſolss . 106,900 106,90 

Witterung Platz gemacht, denn heute zeigte das] Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,50 63,60 

Thermometer wieder einige Grade Wärme. do. . Liquid. Pfandbriefe. fehlt 61.20 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II 96,40 96,70 

— lEingeführtf wurden heute aus Diskonto-Comm.-Antheile 13470 184.50 

Rußland = is un Grebitatticn 168 50| 168,50 

= efunden] wurde ein Porte⸗ eſterr. Banknoten 3 169 80) 169,90 

monnaie mit Inhalt. Aufgegriffen wurden Weizen: zovbr.⸗Dezbr. 153,00 153,75 

8 ; * 1205 5 April.Mai 154,50 155,00 

6 Gänſe in der Nähe der Drewitz'ſchen Fabrik. Loco in New. Pork 776 77 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat i 

— (Polizeiliches.] Verhaftet wurden] Roggen: loc 132,90 132,00 

9 Perſonen. Nobbr. 133,70] 134,20 

z Novbr.⸗Dezbr. 133.50 134.00 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 3 April-Mai 134,50| 134,50 

Waſſerſtand 0,40 Meter unter Null. Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 51,400 51,40 

2 ——————————ĩç———7ꝙ—ð³v — TEE 2 April-Mai 51,50 Sl ‚80 

FE = Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,30] 50,90 

Kleine Chronik. do. mit 70 M. do. 31,80 31,40 

Novbr. 70er ‚it] 50,60 


Madai⸗Anekdoteu. Herr v. Madai war 
ſtolz ( reichen N d a 


rden un il⸗Mai 70er 


uf En Ayr 5 deus 
Wechſel⸗Diskont 48; Lombard⸗Zins fuß für deuiſche 
Stagts⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. November. 
(v. Vortatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —, — Bf., 49,25 Gb. —.— bez. 


Schmunzelnd wandte ſich der alte Herr nicht conting. 70er —,— „ 30,00 „ —— , 
ab. Nach einiger Zeit traf er gelegentlich einer Parade Nobbr. — — — 
denſelben Beamten auf dem Tempelhofer Felde bei 7 er — 
Berlin, ritt auf ihn zu und äußerte ſehr vergnügt: E 
„Jetzt iſt das Bild gar nicht mehr ähnlich; ich habe Getreidebericht 


Im Jahre 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. November 1892, 
Wetter: trübe, feucht. 
Welden: flau, ſchwer verkäuflich, 130% Pfd. bunt 
1378 M., 1324 Pfd. hell 139/41 M., 135 / Pfd. 
hell 142 M. 


i Katarrh, Keuchhusten ze. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


ehört zu den am Teichteften verdaulichen die Zähne nicht angreifenden Eiſ 
bebt melde bei Breit 2 


lutarmuth ( ) a6, verordnet werd engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtlützt weſentli 
Wok 55 uc e e e 


Preis pro Flaſche 1 und 2 a f pro Flaſche 1 
dernſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſfee- Straße 19 
— Niederlagen in faſt ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. Hm—— 


Oelner l loster 


ene 
altbewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 
und allgemeine Schwächezustände ete. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen wo alle anderen Präparate 
versagten. Ein Versuch wird dies bestätigen. 


Neuſt. 


Wohnungen 
1. Etage, 


miethen 


sollten von allen Bleichsüchtigen und Blutarmen genommen 
een obiger ee nschwarze Nonne“, worauf 
Nur. t mit o er Schu arke „SC rau 
man beim Einkauf 5 wolle G Preis per Schachtel mit 180 Pillen 
le genau angegeben, Erhältlich m Apotheken, 8 
Herrn Ed. I | 


 Wltäde. Markt 20 
ne 


MAR 


— Bestandthei 


e, Anotheker, 


1 


behör vom J. April 1893 zu vermiethen. Zu 
erir. bei J. Lange. Schillerſtr. 17, II. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
I frdl. m. Z. bill z. verm. Eliſabethſtr 7, l. 
Im. 3. 3. b. mil. 15 M. Gulmerftr. 11, II d. 


Adolph Leetz. 
find von fofort zu vermiethen 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge 1 8 — 
e Kno = 
ark. 


Markt Nr. 1 Wohnung v. 3 Zimmern 
und Zubehör ſogleich zu vermiethen. 


IW. St. Küchen. J. b. I. Oct. f. b. Ccibifſcherſr. 31. 
von zu 3 Zimmern zu 
verm. Seglerſtr. 13 

4 große freundl. Zimmer, 
geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
Tuchmacher rate 4. 


Eine Wohnung 


in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofort zu ver⸗ 


2 auch 2 fein möbl. Zim mit Balk. ſchön. 
Ausſ., vis-A-visd Bromb. Thor, ev. auch 
Burſchgel. p. 1/12. bill. z v. Grabenſtr. 2, 


frdl. möbl Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Tuchmacherſtr 7 iſt 1 kl. mol. Zim. z. verm 


Die Geſchäfts keller 


in meinem Haufe Culmerftrafe 2, worin] zu vermiethen. A. 
das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 


Roggen: flau, ſchwerer Abſatz, 122/5 Pfd. 115// M. 
Gerſte: Brauw. 134/45 M., gute Futterw. 109/12 M. 
Hafer: inländiſcher 132/38 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
7 d dd nn 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 29. November. In der Stadt iſt 
das Gerücht verbreitet, daß Ferdinand von 
Leſſeps geſtorben ſei, doch ſcheint daſſelbe der 
Begründung zu entbehren. — Die Kammer 
hat geſtern bei der Jaterpellation bezüglich der 
Vorgänge bei dem Tode des Baron von Reinach 
die antiminiſterielle Tagesordnung mit 304 
gegen 209 Stimmen angenommen. Das Kabinet 
Loubet hat darauf demiſſionirt. Augenblicklich 
iſt das bisherige Kabinet bei dem Präſidenten 
Carnot verſammelt. 


London, 29. November. Die Silbermine 
Pochucha in Mexiko iſt eingeſtürzt und hat 
18 Arbeiter begraben. — In Glasgow hat 
eine Feuersbrunſt eine große Fabrik zerſtört, 
300 Arbeiter ſind brodlos, der materielle 
Schaden iſt ganz bedeutend. 


EEE a EEE IT TE ET ET PO ZT TE TEE 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
et- eee 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
achten Seide, ſo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 
nicht. Die Seiden Fabrik d. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter don ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und ungez in's Haus. Doppeltes Brief 
porto nach der Schweiz. 


————k — <  v 
Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee 


(patentirt) 

iſt der beſte Kaffeezuſatz und der einzige, der auf der 
Internationalen Ausſtellung für das rothe Kreuz, 
Volksernährung ꝛc. in Leipzig, Februar 1892, die 
Goldene Medaille erhalten hat. Er iſt in 
den meiſten Kolonialwaaren⸗ und Droguengeſchäften 
zu haben. Die Verkaufsſtellen ſind durch Plakate 
kenntlich. 


* 7 * * 

Doering's Seife mit der Eule, 
die beſte Seife der Welt muß man kaufen, wenn 
man infectiöſe Entzündungen, die durch geriſſene Haut, 
aufgeſprungene Hände entſtehen können, vermeiden will. 
die hn Seife mit der Eule iſt ſo 8 daß 

e ſelbſt 1 j Ihrer 
e ne zartesig Haut nicht angreift, Sagte 
wegen geeignet wie keine andere für Jedermann, ſelbſt 
für die arbeitende und dienende Klaſſe. Preis 
40 Pfg. Zu haben in Thorn bei Anders & 
Co., Brückenſtraße 18 und Breiteſtraße 46; Ida 
Behrend, Altſtädt. Markt; Ph. lkan 
Nachf., Breiteſtr.; Ant. Koczwara, Drog. 
u. Barf.; A. Kirmes, Gerberſtr; Ad. Majer, 
Breiteſtraße. 

Engros- Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. M. 


Die Uhrenhandlung bon \ 3, 
C. Preiss, Culmerſtraße, 
iſt die billigſte Bezugsquelle für 
Ahren, Ketten, Muſtſtwerle, 
u. optiſche Waaren aller Art, 
auch werden Reparaturen auf das Billigſte 


und Sauberſte unter Garantie dort nur von 
Gehilfen ausgeführt. 


Bei jetziger Jahresweit in 
jedem Haushalt! 
EE 


Voigt Lederfett ; 


neee „„ „„ „„ „„ een 
t beste zum 


das anerkann 
täglich. Einfettendes Schuh- 


werks. Nur Geht zu haben in Dosen 


Firma TR. V 
lange überall 


und weise jede Nachahmung surück. 


Wir sind Nhmerr 


miethen. Zu erfragen bei 8 Hirschfeld, | für aut erh altene, friſche 
Greifen die Zihne durchaus nicht an und werden selbst vom Seglerſtraße 28. 7 Bordeaur-Orhofte, 
geschwächtesten Magen vertragen. Die Koelner Klosterpillen eee ee eee ee 


½% und / Original-Bundeons, 
Legger, Pigen u. Rufen 
und erbitten Offerten. 
Ploetz & Meyer. 


ir eden Tür dee m. Madchen 
weiſt nach das Miethskontor 
C. Katarzynska, Neuſt. Markt 12. 


Das Haus zug 
Seglerſtraße 29 iſt von ſofort zu ver⸗ 


kaufen oder auch auf drei Jahre im Ganzen 
Wiese. 


1 fr. möbl. Zimmer und Gabinet zu verm. 


Gerſtenſtraße 19, 2 Treppen. 


Siegfried Danziger. T möbl. Zimmer zu vermiethen Bäderftr. 18. 


Bekanntmachung. 
Invaliditäts- und Altersversicherung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß die Quittungskarten nicht 


nothwendiger Weiſe fo lange im Gebrauch] Maliniak 
behalten werden müſſen, bis ſie mit Marken Handelsgeſellſchaft in 


voll geklebt ſind. Nach § 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der | ragen, 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit‘ die 15. November 1892 
Die 
jedem der Geſellſchafter zu. 


Ausſtellung einer neuen Quittungskarte 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean⸗ 
ſpruchen, und iſt in Ziffer 38 Abſ. 2 lit. a 
der Anweiſung, betreffend das Verfahren 
bei Ausſtellung der Quittungskarten vom 
17. October 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, 
daß für die Ausſtellung von Quittungs⸗ 
karten nur dann von dem Verſicherten ein 
Koſtenbetrag von 5 Pfennig erhoben werden 
ſoll, wenn der Umtauſch verlangt wird, 
bevor die Karte mit mindeſtens 30 
Marken gefüllt iſt. 

Damit der Umtauſch der Quittungskarten 
ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, wird den Verſicherten hiermit 
empfohlen, von dieſer Befugniß ausgiebigen 
Gebrauch zu machen 

Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird 

a. das läſtige Warten bei dem am Jahres⸗ 
ſchluſſe erfolgenden Umtauſch der 
Quittungskarten vermieden und 

b. den Verſicherten die Möglichkeit gegeben, 
den Umtauſch der Quittungskarten an 
arbeitsfreien Tagen bezw. gelegentlich 
— bei Gängen ꝛc. — zu bewirken. 

Der Umtauſch findet werktäglich 

Vormittags von 10 —12 Uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr 
im Rathhauſe, 1 Treppe hoch, ſtatt. 
Thorn, den 25. October 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden käl⸗ 
teren Witterung machen wir auf die 88 2 
und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 
1853 aufmerkſam 

wonach Waſſereimer pp. auf Trottoirs 

und Bürgerſteigen nicht getragen werden 


Geldſtrafen bis 9 M., im Unvermögens⸗ 
fall verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Familien ⸗Vorſtände, Brodherr⸗ 
chaften pp. werden erſucht, ihre Familien⸗ 
ngehörigen, Dienſtboten pp. auf die Be⸗ 

folgung der qu. Polizei Verordnung hinzu⸗ 
weiſen, auch dahin zu belehren, daß ſie ev. 
der Anklage nach § 230 des Straf-Geſetz · 
Buches wegen Körperverletzung ausgeſetzt 


find, falls durch das von ihnen auf dem | Originalloose 3 M. Antheile ½ I M75 Pf. 
und gefrorene] / 1 M., % 16 M., 1% 9 M. Liste u. 


Trottoir pp. vergoſſene 
Waſſer Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
Thorn den 29. Nopember 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekauntmachung, N 


erraten ar anne A 
alias Jagodzinska aus Mlawa, Rußland, 
egen welche durch Verfügung des Herrn 
egierungs-Präſidenten in Marienwerder 
vom 9. September d. I., eine in der Pro⸗ 
vinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen-⸗Anſtalt 
zu Konitz zu verbüßende Nachhaft von 
1 Jahr feſtgeſetzt wurde, iſt am 7. d. M. 
aus dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus 
entlaufen und konnte ihr Verbleib bisher 
nicht ermittelt werden. 

Alle zuſtändigen Behörden pp. werden 
erſucht, nach der Genannten gefälligſt 
recherchiren und ſie im Antreffungsfalle nach 
Konitz transportiren zu laſſen. Nachricht vom 
Geſchehenen iſt erwünscht zu Nr 1111434/10.92. 

Die Geſuchte iſt 24 Jahre alt, hat 
dunkelblonde Haare, dunkelblonde Augen- 
brauen, graue Augen ſpitze Naſe, ſpitzes 
Kinn, friſche und rothe Geſichtsfarbe, unter 
ſetzte und kräftige Geſtalt, polniſche Sprache. 

Thorn, den 27. November 892. 


Die Polizei Verwaltung. 
Polizeiliche Wekannt machung. 
In Bromberg findet der Krammarkt 
vom 5.— 10. December, der Pferdemarkt am 
5. und 6 December d. J ſtatt, in Graudenz 
iſt der Pferdemarkt auf den 9. December 


verlegt. 
Thorn, den 28. November 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 76 bei der Geſellſchaft 
J. G. Adolph folgender Vermerk ein⸗ 
getragen: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, das 

Handelsgeſchäft derſelben aber durch 

Erbgang und Abkommen auf den 


Kaufmann Konrat Adolph in Thorn Pr 
die | ar” 


se Huſten 


übergegangen und demgemäß 

Firma J. G. Adolph unter Nr. 891 

des Firmenregiſters eingetragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Firmenregiſter unter Nr. 891 die 
Firma J. G. Adolph hier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Konrat 
Adolph bier eingetragen. 

Thorn, den 24. November 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


a Ein Laden 


zu einem Friſeurgeſchäft, in guter Lage, 
wird per ſofort oder 1 April n. J. 
miethey geſucht. Off. unt. F. Z. 1989 
mit Preisangabe an die Expedition des 
„Geſelligen“ in Grandenz erbeten. 
1 Wohnung, 2 grotze Zimmer, Entree, helle 
Küche, nebſt Zubehör 
dio, Stube, Kabinet neoſt Zubehör von 
ſofort zu vermiethen Gerberſtr. 13/15. 


billig z verm. rb Prft. 
Wohnungen ase 46.6 Rietz. 


heute unter Nr 174 die hier aus den 
Kaufleuten Isaac Benkel 


et Comp. mit dem Bemerken einge⸗ 


Königliches Amtsgericht. 


in 12 feinen Farben, beſte Qualität, 


zu Anzügen, Paletots u. Beinkeidern, = 1 
zu Reiſemäntelu, Jagd: und Wirth⸗ 


Pult- und Billard- Tuche 


Bekanntmachung. 


dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung von Ki 


Alle Gewinne in baar. Hauptgewinne: 


— 2 
. 


Hausfrauen Achtung! 
Großer Ausverkauf 
im Fabriklager email. Kochgeschirre 


zu noch nie dageweſenen Preiſen z. B. Eimer, 
Kochtöpfe, TIhee: u. Kaffeekannen ꝛc. 


Fabriklager emaillirter Kochgeschirre, 


In den Drogenhandlungen 


Echten Magdb. Sauerkohl, 


Moritz Kaliski Neuſtadt. 


auf. Magdeburger Düllunrken, 


: Meine vorzüglichen 


gefüllt mit Milch und Rogen, empfehle beſtens. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Empfehle zu denkbar billi 55 ten Preisen 
Velzbezugſtoffe in Heide u. Wolle, 
Kleiderſtoffe in großer Auswahl, 
Weißwaaren. "SE 
Manufakturwaarenhandlung u. Wäſchefabrik 


M. Kulesza, 


Altstädtischer Markt 


und Alter 
in Warschau beſtehende | 
Firma Benkel | & 


daß die Geſellſchaft am 
begonnen hat.] 


Geſellſchaft zu vertreten ſteht 


Thorn, den 25. November 1892. 


28. 


1 


Doppel-Fries 


für Portieren und Vorhänge, 


Damentuche 


moderne Stoffe 


Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


ſchafts⸗Anzügen, ferner 


Livree-, Wagen-, 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt No. 23. 


zum Weihnachtsfeſte 
S. SCHENDEL, 


(Inhaber: Hermann Pommer), 
ME Breitestrasse No. 87. 


12. December 1892 beginnt die 
Ziehung der 


Berliner Rothen -- Lotterie 


ſchloſſen einen 


Ausverkauf 


zu eröffnen. 0 
Ich offerire mein großes Lager in 


Lob M. 


50 000, 25 000, 15 000, 10 000 etc. 
16870 Gewinne = 575000 Mk. 


Porto 30 Pf. 
Die Loose sind zu beziehen durch: 


Sammet 


Ludwig Leiser, 


Nicht nur körperliche Leiden, ſondern auch ſeeliſche Krankheiten, wie 
Melancholie, Nervoſität und Unluſt zu ernſter Beſchäftigung haben ihre 
Urſache in einer unregelmäßigen Verdauung und ungenügender Ernährung. 
In neuerer Zeit iſt es nun der raſtlos vorwärts ſtrebenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung gelungen, aus reinſtem Fleiſch ein Präparat herzuſtellen, 
welches größtentheils aus Eiweißkörpern, alſo den nahrhafteſten Stoffen 
beſteht und dieſe Subſtanzen in leicht verdaulicher, d. h ſchon gelöſter 
Form enthält. Dieſes Präparat das ſchon vielfach genannte und wohlbe⸗ 
währte Kemmerich'ſche Fleiſchpepton, bietet ſomit eine Nahrung dar, welche 
dem Magen den Proceß der Verdauung faſt gänzlich erſpart, deshalb nicht 
nur kranken und ſchwächlichen Perſonen, ſondern auch Geſunden zur Hebung 
ihres Wohlbefindens zu empfehlen iſt. 


Ohne Lehrer und jede Vorkenntniss zu 
ten und thatsächlich durch beiliegende 
chule in einer Stunde selbst zu erlernen. 


Wunderbare Klangfülle! 


Grossartiger Erfolg! 
Sensationell! 


Grössevea. 45 cm. Mit sdmemtl. Zubehör: 

Violinbogen, Colophonium, Schulem.27 Musik 
stücken, Griffstab, Stimmschlüssel, Reserve- 
sait., Htiei. Incl. Verpackung und Postkiste 


nur 4 Mark. 
Buchhandlung und Streichzitherfabrik 
Reinhold Klinger 


BERLIN NO., Wein-Strasse 23, 
Preislisten: gratis. Telephon. 


any, ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen DRS 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden = 


Fällen zu billigen Preiſen. i N. Przybill, Spiller 


7 


ſtr. 5. 


sWasserheil-u.urar 


im Soolbad Inowrazlaw. Wige 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Dr. Warschauer 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
3 


Da ich mich am hieſigen Orte als 
Schneiderin niedergelaſſen, empfehle ich mich 
den geehrten Herrſchaften zur Anfertigung 
von Damengarderoben für in und außer dem 
Hauſe bei billigſter Preisnotirung. 
Johanna Schwarzkopf, 


Heiligegeiſtſtr. 18, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
wird durch meine 
Jeder Katarrh⸗Brödchen 


binnen 24 Std. radical 


Jahn-Atelier 


von 


vejeitigt. A. Issleib. Damenſchneiderin, Bäckerſtr 16 1 Tr. 8. BURLIN, 
In Beuteln a 35 Pf. in Thorn: Beſtandttheile zu Breiteſtr. 36, 


von Alb. 


Meyer u. C. A. Guksch. im Hauſe des Herrn D. Sternberg. 


Sprechſt. von 9—6 Uhr Abends. 
Fuür Unbemittelte 
eltlich von g 9 Uhr Morgens 


E linien Blumen. 2 


in Stoff und Papier, bei 
A. Kube, Baderſtr. 2. 
Zahn- Atelier. b 
SER” Künftlihe Zähne, ang 2 Künſtliche Zähne. ma 
gut figend, pro Zahn 3.00 Mark. H. Schneider, 


H. Schmeichler, Thorn, Vreiteſtroße 53. 


Brückenſtr. 40. 1 Tr 
. . ——— 8 
Harzer Wanarienvögel, , Einen, Knaben 


prachtvolle Sänger gebe billig ab. meiſter als Lehrling unterzubringen 
M. Baehr, Schuhmacherſtr. 18. Der Waiſenrath. 


eiratig, ien 21 Seen 
5 J, 120000 M., wünſcht Heirath Mehrere Lehrlinge N 


mit einem ſoliden Mann. Briefe an K. 5 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. lagernd Berlin 23 L. Stosik, Schloſſermſtr., Altſtädt. Markt 12. 


7 Festes Ce ARFBRRIRL.. isn 1 EEE EEE 
vrud uno Brlag der Buchdruckerei „Thorner Oftdeulſche Zeitung“ (m Schirmer) in Thorn 


unentg 


ſehr ſchmackhaft empfiehlt 


Hochfeinen Fauerkohl, 
geſch. Victoria -Erblen, 


türk. Pflaumenmus 
empfiehlt billigſt 


Heinrich Netz. 


Heringe, 


Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein⸗ 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 


Wegen Umbau und Vergrößerung meines Geſchäftslokales habe ich mich ent⸗ 


fertigen Hüten, ungarnirten Hüten, Ballgarnituren, Wollwaaren, 
Plüschkapotten, Plüschmuffen, Spitzen, Bändern, 
zu ſehr billigen Preiſen. Zu Geſchenken beſonders empfehle 


Bankgeschäft, g 
Leo Joseph Berlin W., garnirte Damen- und Kinderhüte 
ö N 9 FN in jeder Preislage. 
= | 


Nr. 32 Breiteſtraße Nr. 32. 


von Modellen). 
2. Vorſtandsſitzung. 


haben. 


Rheinwein 
Moſelwein 


bei N 


A 


verkauft Maurermeiſter Mehrlein, 


Friedemann, 
Sigl. Militär-Muſtk-Dirigent. 
Heute Mittwoch: 


PFriſche Flaki BE 


bei Albert Reszkowski, Fiſcherſtr. 5. 


Weinhandlung I. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Hauſe: 


Freitag, d. 2. Debr., 7 Uhr Abds., 
Juſtr. [I in I, Ballot. u. Feier < 


Handwerker⸗Verein. 


Am 1. December 1892, Abends 8 Uhr, 
icolai : 
1. Vortrag des Ingenieur's Herrn Metzger: 
„Ueber Einrichtung zur Bewäſſerung und, 
Entwäſſerung des Hauſes“ (Vorzeigung 


Der Vorſtand. 


Artushof. 


Freitag, den 2. Dezember er., 


II. Sinfonie-Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. 
Einzelbillets ſind an der Kaſſe zu haben. 


Zum Abonnement auf 2 weitere Concerte, 
ein Extra⸗Concert unter Mitwirkung der 
ungariſchen Violin ⸗Virtuoſin Frl. Helene 
Poleschowsky aus Wien, 
Januar ſtattfindet und ein Sinfonie⸗Concert, 
find Billets a 3,00 M. für beide Concerte 
in der Buchhandlung von k. F. Schwartz zu 


welches am 13. 


Russ. Theehandlung, 


Brückenstrasse, 


— 


1/ | ½ 1 Ya ½ ; 
22 Liter 4 
0,150,800, 0 1,20 
9.150,30 0,60 20 — 
0,200,50 1,002.00 75 
2500,60 1,20 2,40 
25 0,60 1,20 — 
200,50 1,00 
250,551,100, 
250 65152 | 
) 
4 


(Vis-à-Vis Hotel zum „Schwarzen Adler“) 


empfiehlt letzter Erndte 


russische 


a 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6, 


Theegrus à 2 u. 3 M. 
Tula’er Samowars 


zu billiesten Preisen. 


Japan- & Ghina-Waaren 


in reicher Auswahl, 


Gegen Trichinengefahr 


verfihert Schweine 
— pro Stück ſchon von 35 Pf. an — 


Austen, Gollub, 
amtl. conceſſ. Fleiſchbeſchauer. 


Der Ausverkauf von 


Tuchen und Stoffen 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 

Anzüge u. 
nach Maaß, gut ſitzend, ſehr billig. 

Arnold Danziger. 


Paletots 


2 kräftige 


beiispierde 


Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 

am Dienſtag, 29. November. 
Der Markt war mittelmäßig mit Fiſchen 
und Landprodukten beſchickt. Verkehr rege. 
————ñU———————ů— f—E—uäm— 


Rindfleiſch (Keule) 
Kalbfleiſch 


Stroh 
Heu 


. (Bauchfl.) 


Schock 


Pfund 


111181181111 


— 
or 
2 


50 


1 


. 


— 


